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Eın weıterer eleg für einen mittelassyrıschen ponymen

Manfred GÖörg ünchen

nter den bekannten mıiıttelassyrıschen Eponymen omm einem Zeıtgenossen des mittel-

assyrıschen Herrschers Itı-Nınurta (1243-1207 bzw T besonderes
Interesse Es handelt sıch Usur-namkür-Sarri, dessen Name in Jexten mehrerer

assyrıscher auftaucht, VonN Assur der dem enachbarten Kar-Tukulti-Ninurta.
Als kponym wıird der Mannn erstmals ehande! VON der auf Assur 110172
(Photo Assur verweist, außerdem auf einen Trief des ‚ponymen (Assur 11017v;
OfOo Assur 2049/50)'. Wwas später Tag' freilich nach, der eamte uch
ın IL, 56,3 genannt sel, und Z W als hel pahete (”Statthalter") VOnN Kar-Tukulti-
Ninurta*. Die Dokumentatıon der mittelassyrıschen Eponyme VOnN

1eTr sichere ege, darunter uch den (noch unveröffentlichten Nachweils uUuS Assur

11017g*. Dıe Studie ZUuT miıttelassyrıschen Chronologıe und Geschichte VOnN FREYDANK

MaC| auf die undgruppe Assur aufmerksam, in welchen Materıal als Restbe-
stan ohl eines spezliellen Archıivs der Name des Usur-namkür-Sarri ıne besondere

spielt“. ber den 1te!| eines hel pahete hinaus omMm: dem Beamten uch der Tıtel eines $a
res arrı (VAT 18017)°.

Die Fundgruppe Assur äßt nach erkennen, der ecamte "iımmer
uch ın Assur gewirkt haben" scheint®. nter dem Von JAKOB-ROST publızıerten
keramiıschen Fundmaterı1al aus Assur ın den Staatlıchen Museen VONN Berlin’ befinden sich
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uch wel Ccherben dQus ASssur, dıe jeweıls dıe Namensschreibung PAP.NIG.MAIN USsur-
namkur-Sarlri aufweisen‘?. Dıie Edıtion notiert ıne "Konzentration der cherben 1m

nördlıchen Stadtareal In der Nähe der empe! und Paläste"?.

Zu den bekannten Fragmenten auf kleineren Tongefäßen MOC. ich 1eT einen weıteren

eleg hinzufügen, der als Oberflächenfund VONN Assur In Privatbesıitz befindlıch ist (Abb
1)10
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Abb. 1

Es handelt sıch ıne Scherbe eines Gefäßes mıt angearbeıteter aC)| Der Ton

ist gelblichgrau, mittelgrob und unglasıert. Drehspuren sınd erkennbar. Die Höhe beträgt
maxımal 6,8 C} die Breıte maxımal C die Scherbstärke beträgt en E C In der

Miıtte und oben 0‚ Der Schriftbes umfaßt ıne einzeılıge und der
ache umlaufende Stempelung mıt dem angehenden kponymennamen:

PA]P.NIG.MAN
er fehlen weıtere Hınweilse auf Filiation, Tıtulatur uUuSWw Dıie Schreibung des Namens

SsoOw1e die des Textträgers entspricht dem Materıal, das VvVon JAKOB-ROST publızıert
worden ist An der Identität des enannten mıiıt dem vorgestellten Zeıtgenossen Tukulti-
Nınurtas kann mithın eın Zweifel se1in.
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